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Abstract: Schon die Zitierung einer Entscheidung nach ihrer Fundstelle in einer 
Zeitschrift oder Entscheidungssammlungen nach den AZR erlaubt über
raschend viele Varianten. Daher bieten die Literaturdatenbanken auch 
entsprechende Hilfestellungen bei der Abfrage an. Die Praxis des OGH, 
Vorentscheidungen mit der Rechtssatznummer zu zitieren, fUhrt eine 
neue Art der Fundstellenzitienmg ein. Sie entspricht allerdings nicht den 
bisherigen Zitierregeln und bringt sowohl ein Suchproblem als auch ein 
Problem der Eindeutigkeit des VeiWeises mit sich. 

1. Fragestellung 
Dieser Beitrag befasst sich mit der scheinbar banalen Aufgabe des Zitie
rens von Entscheidungen mit ihrer Fundstelle. Schon btsher ließen die 
AZR eine Reihe von Varianten zu. Eine neue Facette bringt die zunehmen
de Praxis des OGH, seine eigenen Vorentscheidungen in der Form von 
"Rechtssatznummern" zu zitieren. 

2. Fundstellenzitate nach den AZR 

2.1.AZR 
Die AZRI widmen dem Zitieren von Entscheidungen nach den Fundstellen 
17 Zitierregeln, nämlich die Nummern 45 bis 61. Daraus ergeben sich 
zahlreichte Varianten. Die wichtigsten sind: 

Zeitschriftenzitate: 
• mit der Seite: ÖBl 2002, 59 

'Friedl. G./Loebenstein, H., Abkürzungs- und Zitierregeln der Österreichischen Rechts
sprache und europarechtlicher Rechtsquellen (AZR)5 (200 I), Manz, Wien. 
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• mit der Entscheidungsnummer und der Seite in der Zeitschrift 
- wbl2000/29 (43) nach den AZR 
- wbl 2000/29, 43 in der Zitierpraxis 

• bei neuer Paginierung pro Heft: 
- ÖGZ 2000 H 2, 51. 

- Entscheidungssammlungen: 
• VfSlg 16.226 bzw VfSlg 16226 
• MietSlg 96. 192 
• sz 74/72. 

Diese Vielzahl an Varianten bringt bei Fußnotenzitaten in gedruckten 
Publikationen keine Probleme mit sich, Schwierigkeiten ergeben sich aller
dings, wenn es um die Suchbarkeit in Datenbanken geht. Hier spielt es für 
den Erfolg einer Abfrage eine große Rolle, ob die Ziffer einer Entschei
dungssammlung mit Punkt oder ohne Punkt geschrieben wird! Der Anwen
der ist daher auf eine Hilfestellung der Datenbankbetreiber angewiesen. 
Diese wird von den beiden Österreichischen Rechtsdatenbanken, die eine 
Literaturrecherche ermöglichen, auch tatsächlich gegeben. 

2.2. Hilfestellung bei der RDB 
Die RDB2 bietet dazu eine einblendbare Liste aller Quellen, die in der 
Datenbank gespeichert sind. Darin werden für jede Zeitschrift bzw für jede 
Entscheidungssammlung die zulässigen Zitiermöglichkeiten angezeigt: 
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RDB: Quellenzitienmg 

2 Vgl dazu Jahnel. D.!Mader. P., Rechtsinformatik 14 (2003), Manz, Wien, 49 ff; ~ 
ß&.ill. 
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2.3. Hilfestellung bei RIDA 
Bei RIDA3 steht - wie zu jedem anderem Suchfeld auch - eine einblend
bare Fundstellenliste zur Verfügung, aus der die in der Datenbank veiWen
dete ZitieiWeise entnommen werden kann: 

SUPtltafllrrt {H~ 

r-----------------·' 
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RIDA: Fundstellenliste 

3. Rechtssatznummern 
Alle Anwender der RIS-Judikaturdatenbanken4 sind mit der grundsätz
lichen Unterscheidung in den beiden Teildatenbanken "Rechtssätze" und 
"Texte" konfrontiert. Damit wird eine Auswahl der Suche entweder nur in 
den intellektuell bearbeiteten Kurzfassungen ("Rechtssätze") oder in den 
ungekürzten Originaltext der Entscheidungen oder in beiden zugleich 
ermöglicht. 

3.1. VwGH-Rechtssatznummer 
Für die VwGH-Datenbank werden zu den Originaltexten ein oder häufig 
auch mehrere Rechtssätze mit den Kernaussagen des Erkenntnisses erstellt: 
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RIS-VwGH: Rechtssätze 
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3 Vgl dazu Jahnel. D./Mader, P., Rechtsinformatik I (FN 2) 55 ff; www.rida.at. 
4 Vgl dazu Jahnel, D.!Mader. P., Rechtsinformatik I (FN 2) 34 ff; www.ris.bka gvat und 

Staudegger. E .. Recht online gratis. RIS/EUR-Lex (2003 ), Springer, Wien. 
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Die Rechtssätze selbst sind unterhalb derselben Geschäftszahl begin
nend bei der Ziffer 1 durchnummeriert: 

Gerichtst.YP 
VwGH Erkenntnis 

VerötteR.t.lic.:huqsdat \Oll 

20031028 

Reclltssa.t zJumnet· 
1 

Index 
EOOO EU- Recht allgemein 
E3L !:13103020 
EJL E13206000 
E6J 
10/07 Vervalt\Ulgsf}et:ichtsf'Jof 
16/02 Rundtunk 
91/01 Fetrua.eldewe!len 

Hom 
31990L03137 ONP-RL !:inführunu AttSa Ab!-3 idF 31997LOOS1; 
31997L0033 TelekolllDl\mikationsaa~:kt-PL A~:t7 Ab:~2; 61999J0462 
Connect AW!Ittia VORAB; EURe.llg; TKG 1997 S:4l Abs3; VwGG :§34 
Absl; 

Reclt.tssatz 
Hlt hg. Eckenntn15 vo:a 9. Septeaber 2003, Zl. 2003/03/0095, auf 
ve1ch•• aemäJ < Ahs. 2 VwGG v.rwi•••n utrd hat der 

RIS- VwGH: Rechtssatz I 

Der VwGH zitiert bislang seine Vorerkenntnise allerdings nicht mit einer 
bestimmten Rechtssatznummer, sondern mit Geschäftszahl und Datum. 
Damit ergeben sich für den Anwender auch keine Suchprobleme. Dassel
be gilt sinngemäß für die Datenbank des VfGH. 

3.2. OGH-Rechtssatznummer 
Anders sieht die Situation jedoch in der Justiz-Datenbank va beim OGH 
aus. Das folgende Beispiel ist ein Ausschnitt aus einer Originalentschei
dung des OGH in der ua folgende Rechtssätze zitiert werden: 

RS-Justiz RS0022648 
RS-Justiz RSO 106535 
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A.u~u;,1ehend v<tn die~en Obet:li!QUnQen iet'C ·iahet: <!Iuch die He.tt\U'l.oJ de1: 
beklagten P~u:t.e:l..l!m tüJ: den. ~!t\Ul'ilu~it!II!IICh<!i~den do!:t: Klä.gerin hi.et: z:u 
be:)ahen. D6.!ts e21 ::Jich h.iel.l-::1. \UI. ein Qe!tluldhei.tll.Ch \Ul•i (•;•ffenl>-sa: 
auch) ez:blich voz:bele.l!lt.et:es, berei~ vcu: deJD. UnJ!a.ll ir< ~e.ine.t: 

Entwick.hmq pz:oblelllH:hatt:ete~ Kirod hende.lte, kann d.ie bekJ.aqt:en 
Pe.t:te:J.en dabei lllcbon de5halb nicht ent.laeten, loteil eine !tolche 
Ve.t:U\l&.'J'-W.IJ dl!!!s V!!e't:let:r.ctm den ::Sclu\diqer tt:otz..tea .CO.t. IJ.I!!n 
e1ngett:etenen Scher.den=:~ertol; hatttoar a&.cht (P.l!i··Just:il!:: RS0022.694) 
die flekl&.gt.en tlen jhn•n obl.1e.;~end.eon (P.IS-iJu:rt.tr. R!Hll06S35) 
Ge~enbelll'eis, ir<Jendeine kr!Vlkha!t:oe Anlag-e h8t;;te auch ohne den Unfell 
(der l!:lt.eJ::n) in sb11ehbare~: Zeit den 9leicben SchiSden het:b~iqefdht:e, 
be!lc:hl~uniq~ odoe1: .!:IIOQ'ISJ: ver.!:llchli-.ert (RIS-JW!Itiz:; P$002.:2.609, 
R!50022~34 und P..S010t'i5.'~4), Q'ISJ:: nicb.r. enqoet.rl!'ten • .!:llondern n•n. 9dnz 
1Sll9e•~in je9lichen 'KISI.lSISlzu.sa..:aenhiUlo;,f •tr. olea. Unti!Lll d.t:r F.ltern in 
Atu:"'dl!!! qel!'telU: haben. DI!I.:II:JI euo:-h - :l"'dent:all:~~ nio:-ht: p1:i:a&.r (wie in 
den von ck:n qen.umt.en Autoren beh'Dl.del.ten l'e.llq.::u:pp>Ul) - die 
unaittelb•!u:e Nat:'ht:icht vow. p-löl:-z:lichen Untell saat gleichz:eitiqe:L: 
Ve~:letz1.U\Q' beider l:lternte1le, 3ond.ern (et:::!!'tl d.1e d>!la1.t 
einhez:qehencle, Jecluc:h n1.::ht. bewG.lt.1gt.e teit.9leich het:el.nllt:echeu.Se 
Belest.wlg ait. Heu:rhalt. und. ~c:hule ::ua Swsb~:ucb cles HwlqeJ::~t.J::ei>r.~ :rea.t 
Anorex1.e t'illnte, kann d.et: Klftget:in ebent'all:5 nicht z~ Ml'l.:ht.eil 
qe~:eichen, ~teht ..toch d.et: l(ou::toJit.!lt:rz:u:re.auu~nhanq •1e deJR Unto.ll de:r 
!:ltA'lrn (allll Prilllli.t.I'I•J.lllQllerl - trel.Jic:h .!ll')d.&nn ver.st.ärkf'~ und erttt z:ur 
Kre.Nrheit ~:nt'llll.cll'elt 41J.I:Ch. die anschlJ.elloende pet:.sönl.tchke:Lt".ttbecl1ng-te 
"Tr:nt-.z:ent'Mieklun.;r" - ftllt: Te:r:.e:ttt:n.e; t'e.!l1:. und h.N"Jrielt'. e:-, .!'lieh hie:tle1 
nach Atlt'~e~n•uno:::r d.e:~ ~:.:kennenden !<enat~to o.uch. nicht lUD. einen v0ll1Q 

RIS-Jusitz: Rechtssatzitate 

Das erste Problem ergibt sich daraus, dass in der Suchmaske von RIS
Justiz kein Eingabefeld für die Rechtssatznummer vorgesehen ist. Das 
zitierte Dokument kann nur über die Eingabe der Nummer im Feld "Such
worte" und der Auswahl der Datenbank "JUS Rechtssätze" gefunden wer
den: 

R} JUS Rechtssllza n JUS 18>\la 

SuchwmiK 

Dilumwn: i 190001 01 bis: [20040223 

GarlchtSti'P: 

Gaschllllszahl: 

Rachtssolz: 

Norm 

RIS-Justiz: Suche nach einer Rechtssatznummer 

Das zweite Problem besteht darin, dass ein Rechtssatzdokument in RIS
Justiz keineswegs eindeutig ist. In der Regel werden nämlich ein- und dem
selben Rechtssatzdokument mehrere Originaltexte mit unterschiedlichen 
Geschäftszahlen zugeordnet: 
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Te;xr.dokuaent 
P.S U OGH 
Vet:öU: SZ 69!199 

Te:xtdokuaent 
P.S U OGH 
Vql auch 

TextdokUMent 
P.S U OGH 

Dietmar Jahnel 

1996/09/01 10 Ob 2350/96b 

2001/03/27 5 Ob 54/0ld 

2002:/02/26 1 Ob 175/0lv 
nur: Die Behe.upttmq:sla.3t und fleweü.lest tiir die Vot:e.usset.zi..U'lgen der 
Oberholenden Kausalität". trliqt. der. Schädiget. (Tl): Beisatz: Den 
Eewe:is, dass det Schaden it::qendt.lann in der: Zukunrt eing:etreten vi.h::e# 
reichtnicht aus. (T2) 

TextdokUM.ent 
RS 0 OGH 
nur Tl 

:::003:/06/12 2 Ob 111/03t 

RIS-Justiz: Textdokumente zu RS0106535 

4. Schlussfolgerung 
Dadurch, dass der OGH seine V01judikate häufige mit Rechtssatznummern 
zitiert, hat er eine neue Art der Fundstellenzitierung eingefiihrt. Diese Art 
der Zitierung widerspricht zunächst dem heutigen Stand der Zitierregeln 
der AZR. Diese wären allerdings, wenn sich aus der Speicherung der 
Urteile in einer Datenbank neue sinnvolle Zitiermöglichkeiten ergeben, zu 
adaptieren. 

Die Zitierung mit der Rechtssatznummer entspricht allerdings nicht 
den Anforderungen an ein wissenschaftliches Zitat, weil damit häufig auf 
ein Dokument verwiesen wird, aus dem nicht eindeutig hervorgeht, wel
ches Originalerkenntnis dem Zitat zugeordnet ist. 

Damit bringt die Veränderung der Zitierweise durch den OGH, wenn
gleich von der Praxis zum Teil unbemerkt, sowohl ein Suchproblem als 
auch ein Problem bei der Eindeutigkeit des Zitates mit sich. Als einfachste 
Lösung bietet sich an, neben der Rechtssatznummer auch Geschäftszahl 
und Datum des Originalerkenntnisses anzugeben, auf das sich das Zitat 
bezieht. 


